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Vorteil für den Standort Schwyz
WennTheri undKollegi unter das gleicheDach kommen sollten, soll es in Schwyz sein.

Jürg Auf derMaur

Derzeit laufen Gespräche, ob die bei-
den Mittelpunktschulen in Ingenbohl
undSchwyz fusionierensollen.DieVer-
antwortlichen der Kantonsschule
Schwyz (KKS) und des Theresianums
IngenbohlhabendieseAbsichtbekannt
gegeben. Im Vordergrund stehen –
nebenKostenaspekten –vorabpädago-
gischeGründe.EinegemeinsameSchu-
le könnte für ein besseres Bildungsan-
gebot besorgt sein, als es den Schulen
imAlleingangmöglichwäre,wirdargu-
mentiert.

«Nach wie vor werden die Grund-
lagen erarbeitet, umdieGrundsatzfra-
gen im kommenden Jahr gemeinsam
klären zu können», erklärt der zustän-
dige Regierungsrat, Bildungsdirektor
Michael Stähli. Dabei geht es um Fra-
gennacheinerFusionebensowienach
demmöglichen Standort, den Kosten-
folgen oder denÜbergangsprozessen.

RegierungsratStähli sieht sich in
denÜberlegungenbestätigt
Eine Umfrage gibt jetzt Hinweise, was
die Vorlieben der Schwyzer Bevölke-
rung wären. Jene, die sich überhaupt
eineFusion vorstellen könnten,möch-
ten, dassdieneue, gemeinsameSchule
im Kollegium Schwyz untergebracht
würde (sieheGrafik auf der ersten Sei-
te).Dasheisst: Bei derBevölkerunghat
der Standort Schwyz derzeit die Nase
vorn.

Sonst stehtdasProjekt inderVolks-
gunst eher noch auf zittrigen Füssen:
48 Prozent aller Befragten sprechen
sicheher oder ganzklar gegeneineZu-
sammenlegungderbeidenMittelschu-
len aus. Interessant dabei: Die Vorbe-
halte gegen eine Zusammenlegung
scheinen bei den Frauen weit grösser
zu sein als bei den Männern. Konkret:

Während sichbei denMännern 18Pro-
zent der Befragten ganz klar gegen die
Fusion aussprachen, waren es bei den
Frauen fastdoppelt soviele, nämlich35
Prozent.

Diese Resultate basieren auf einer
repräsentativen Umfrage, welche im
Oktober undNovember vonder Publi-
test AG gemacht wurden. Im Auftrag
des «Boten der Urschweiz» und des
«MarchAnzeigers/HöfnerVolksblatts»
wurden insgesamt 430 Personen im
Kanton Schwyz befragt.

Auf Anfrage des «Boten der Ur-
schweiz» äusserte sich Bildungsdirek-
torMichael Stähli gesternAbendzuden
Ergebnissen.

«Es gibt nicht ganz überraschend
unterschiedliche Haltungen», ist für
Stähli klar.Grund:«Dasvor einemJahr
von den beiden Schulträgern Kollegi
Schwyz und Theresianum Ingenbohl
gemeinsam kommunizierte Projekt
einermöglichenKantonsschule Inner-
schwyz ist fürdieBürgerinnenundBür-
ger noch zu unkonkret.»

Noch nicht weiter auf die Äste hin-
aus begeben konnte sich der CVP-Re-
gierungsrat betreffendeinesmöglichen
Standortes einer künftigen gemeinsa-
men Schule. Stähli: «Eine mögliche
neue Kantonsschule Innerschwyz am
StandortderKKS inSchwyz ist eineder
denkbarenOptionen.»Entschieden ist
bekanntlich noch nichts. Aber, so der
zuständige Regierungsrat: «Das Um-
frageergebnis ist eineersteBestätigung
für die im gemeinsamen Projekt ge-
machtenÜberlegungen.»

Der Bereich Nichtstrom wächst rasant
EWSchwyzwächst vor allem in den BereichenGebäudetechnik, Schaltanlagenbau undNebengeschäfte.

Peter Suter, Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung des Elektrizitätswerks
Schwyz (EWS), konnte gestern gute
Zahlen für das Geschäftsjahr Oktober
2018bis September2019vorlegen.Der
Umsatz stieg um 4,1 Prozent auf 58,7
Mio.Franken,derStromabsatz liegtmit
250Mio. kWhum0,9Prozent tiefer als
im Vorjahr. Das Betriebsergebnis vor
Zinsen und Steuern (Ebit) erreicht 4,3
Mio. Franken und liegt damit 2,9 Pro-
zent über demVorjahr.

DaserlaubtdemVerwaltungsrat, an
der Generalversammlung vom 27. Ja-
nuardieAusschüttungeinerDividende
von 60 Franken pro Aktie zu beantra-
gen, womit 1,8 Mio. Franken ausge-
schüttet werden. Ausserdemgeneriert
das EWS eine lokale Wertschöpfung
von rund 23Mio. Franken.

Nichtstrombereichmachtbereits
einenDritteldesUmsatzesaus
«DerStromabsatz ist seit Jahren stabil.
DerUmsatz inderGebäudetechnikund
indenNebengeschäften steigt seit Jah-
renmarkant – letztes Jahr von 16 auf 18
Mio. Franken, womit der Nichtstrom-
bereich fast einenDrittel zumBetriebs-
ergebnis beiträgt», kommentiert Peter
Suter die Entwicklung.

Deshalb investiert dasEWS inneue
Techniken. 2019 schaffte das Unter-
nehmen eine CNC-Maschine an, wel-
che die stromleitenden Kupferplatten
computergesteuert und millimeterge-

nau zuschneidet und locht. In der Ab-
teilung Schaltanlagenbau in Brunnen
werdenmithocheffizientenMaschinen
und Geräten Elektroverteilanlagen in
allen Grössen hergestellt, vom Woh-
nungsverteiler über Steuerungen für
Gewerbebetriebe bis zu grossen Ener-
gieverteilanlagen,wieAbteilungsleiter
Stefan Schuler bei einem Rundgang
aufzeigt. Elf Personen sind ander See-
wenstrasse beschäftigt, davon drei
Lehrlinge.

Der Ausweichstandort in Brunnen
wurde notwendig, weil am Hauptsitz
im Diesel in Ibach sechs Millionen
Franken indenErsatz einesAltbaus in-
vestiertwerden.DieAbrissarbeitenbe-
ginnen im Januar, das fünf Stockwerke
umfassende Gebäude kann im ersten
Quartal 2021 in Betrieb genommen
werden. «Hier habenwir Platz, umdie
neuen Geräte unterzubringen, womit
wir auch bei Arbeiten für Dritte noch
effizienter, kostengünstiger und damit

konkurrenzfähiger werden», erklärt
Geschäftsführer Peter Suter.

Denn die Herausforderungen mit
der vollständigen Stromliberalisierung
2023 oder 2024 würden steigen, weil
damiteinMargenverlustverkraftetwer-
denmüsse. Immerhin, so Suter, hätten
sichdieStrompreiseetwaserholt.Grös-
sereKraftwerkekönnendamit ihrePro-
duktionskostenwieder decken.

Franz Steinegger

Peter Suter
(rechts) und

Stefan Schuler
mit einer blan
ken und einer
von der CNC
computer
gesteuert

bearbeiteten
Kupferschiene.

Bild:

Franz Steinegger

Die Mutter von Corinne Suter, Silvia Su
terDeuber, holt denNutzen für die gan
ze Familie. Bild: Franz Steinegger

12686 Genossen
können Nutzen abholen
Innerschwyz In diesen Tagen zahlen
die Oberallmeind-Genossamen ihre
Überschüsse inFormeines«Nutzens»
aus. Profitieren können die insgesamt
fast 12 700Genossenbürgerinnen und
Genossenbürger von Ingenbohl (100
Franken),Yberg (80Franken), Schwyz
(70 Franken), Arth, Rothenthurm und
erstmals seit 2004 auch wieder
Muotathal (je 50 Franken). Bei der
grösstenGenossame, jenervonSchwyz,
holten in den vergangenen zwei Tagen
über 90 Prozent der 4921 Bürger das
Fünfziger- undZwanzigernötli ab. Jetzt
nochausstehend sindAuszahlungen in
Arth,Muotathal und imYbrig.Nutzen-
berechtigt sind auch unsere zwei Ski-
stars Corinne Suter und Wendy
Holdener. (ste)

Winterpause am
Gibelhorn-Ausbau
Schwyz DieBauarbeitenamGibelhorn
werden über den Winter eingestellt.
Die Hauptstrasse Schwyz–Muotathal
wirdwieder zweispurigbefahrbar sein.

VonAnfangApril bisMitteDezem-
ber 2019 ist intensiv an der zweiten
Etappe Gibelhorn gearbeitet worden.
ZurbesserenOptimierungderAbläufe
arbeitete die Unternehmung teilweise
an Samstagen und im Zweischichtbe-
trieb. Dank dieser Massnahmen und
durch eine Anpassung des generellen
Bauablaufs konnte gegenüber demge-
planten Bauprogramm ein Vorsprung
von ungefähr zweiMonaten herausge-
holt werden.

EinstellungderBauarbeiten
überdenWinter
Zur Gewährleistung des Winterdiens-
tesundzurAufnahmedes zusätzlichen
Ski-Tourismus-Verkehrs ist im Winter
die unbehinderte Befahrbarkeit der
Hauptstrasse Schwyz–Schlattli erfor-
derlich.DarumwerdendieBauarbeiten
überdenWinter eingestellt.Abmorgen
Freitag, 13. Dezember, bis Ende März
2020wirddieHauptstrasse imBereich
Gibelhornwieder imGegenverkehrbe-
fahrbar sein. (pd)

So denken die Schwyzer über die Zusammenlegung der Mittelschulen Schwyz und Ingenbohl

DieUmfrageergebnisse zeigen, dass zwar eine grosseZahl der Befragten einer zusammengelegtenMittelschulemit viel Skepsis
begegnet. Auffallend ist aber auch der hohe Anteil von Leuten, die noch keine Meinung haben. Grafik: Benno Schönbächler
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Am Gibelhorn wird der Kran abgebaut
und die Strasse wieder freigegeben.
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